


Sept. 55 gegen 
Juni 55 I Sept. 54 

Sept. 55 
gegen 

Aug. 55 

Mittlere Verbrauehergruppe 
113,1 

84,3 
109,0 
135,1 
104,4 

96,0 
107,6 
113,1 
119,3 
109,1 

189,0 
225,3 
114,4 
184,0 
182,6 
168,6 
170,9 
145,7 
164,1 
171,3 

187,5 
225,3 
114,9 
184,2 
182,6 
168,6 
172,2 
145,9 
164,4 
170,8 

  185,2 
225,2 
114,9 
184,2 
182,7 
1686 
173,,7 
146,2 
164,8 
169,9 

 

        

 

186,2 - 0,8 -1,2 +0,5 -1,5 + 1,3 
225,4 - - - - -1,6 
114,9 +0,5 - - + 0,5 + 1,3 
184,2 +0,1 - - + 0,I + 1,8 
183,0 - +0,1 + 0,2 +0,3 +2,0 
168,6 - - - - - 0,3 
174,5 + 0,7 + 0,8 + 0,6 + 2,1 + 3,7 
146,6 +0,2 +0,2 +0,4 +0,7 +3,4 
164,8 +0,3 +0,3 - +0,5 +1,4 
170,4 -0,3 -0,5 +0,4 -0,5 +1,3 

171,1 I - 0,3 - 0,2 I + 0,4 I - 0,1 I + 1,0 

169,1 I - 0,3 I - 0,0 + 0,4 I - 0,8 I + 2,2 

Gehobene Verbrauchergruppe 
Lebenshaltung insgesamt .... 108,2 I 107,9 I 107,7 I 108,1 1 171,4 I 170,9 I 170,5 

 

Untere Verbrauchergruppe 
Lebenshaltung insgesamt 

 

1 112,6 1 112,3 1 111,3 111,7 I 170,4 169,9 I 168,4 

Leistung 
Landesdurehschnittspreis in RDt/DM 

1938 1950 Sept.52'Sept.53 Sept.54 Sept.55 

Rasieren einschl. Seife 
und Wäsche  

Haarschneiden für Herren 
Frisieren (Waschen und 

Legen für Damen)  

0,47 
1,18 

3,08 

0,48 
1,19 

3,11 

0,32 
0,87 

2,78 

0,49 
1,21 

3,17 

0,57 
1,42 

3,32 

0,26 
0,76 

2,30 

Preisindex für die Lebenshaltung Juni bis September 1955 

Uriginalba9ls 1950 = 100 

1955 
Juni Juli Aug. Sept. 

Umbasiert 1938 = 100 

1955 
Juni I Juli i  Aug. I Sept. 

Veränderungen der Indizes 1950 = 100 in cll 

Grnppc 

Ernährung  
Getränke und Tabakwaren  
Wohnung  
Heizung und Beleuchtung  
Hausrat  
Bekleidung  
Reinigung und Körperpflege  
Bildung und Unterhaltung  
Verkehr  
Lebenshaltung insgesamt  

Juli 55 Aug. 55 
gegen gegen 

Juni 55 Juli 55 

114,8 113,9 112,5 
84,3 84,3 84,3 

108,5 109,0 109,0 
135,0 135,1 135,1 
104,1 104,1 104,2 

96,0 96,0 96,0 
105,4 106,1 107,0 
112,3 112,5 112,7 
118,7 119,0 119,3 
109,6 109,3 108,7 

wicklung des Gesamtindex besonders von Juli zu Sep-
tember 1955 von dem rein saisonalen Indexverlauf ab-
weicht, und zwar ergäbe sich nach der letztgenannten Be-
rechnung ein Rückgang des Gesamtindex von Juli zu 
August um 0,8 vH und von August zu September um 
0,3 vH. Effektiv betrugen die Veränderungszahlen je-
doch in gleicher Reihenfolge - 0;5 vH und -1- 0,4 vH. 

Werden die einzelnen Gruppenindexziffern von Juni 
1955 denen voll September 1955 gegenübergestellt, so 
ergibt sich nur für die Gruppe ,,Ernährung" ein Rück-
gang. Bei gleidigebliebenen Indizes für Getränke und 
Tabakwaren und für Bekleidung ist für die übrigen Aus-
gabegruppen eine Erhöhung der Preisindizes zu ver-
zeichnen. 

In der Gruppe „Ernährung" waren die einzelnen Preis-
veränderungen hinsichtlich der Richtung und der Grö-
ßenordnung recht uneinheitlich. Verbilligungen größe-
ren Ausmaßes wurden im Berichtsvierteljahr nur für 
Kartoffeln, Frischgemüse und Frischobst ermittelt, wie 
im einzelnen der folgenden Übersicht zu entnehmen ist:  

Preis ndexh) bzw. Me6ziffcr 
Warengruppe Jahr 1950 = 1002) 

Juni Juli Aug. Sept. 

Kartoffeln, Gemüse, 1954 177,0 149,4 118,9 108,4 
Obst und Südfrüchte') 1955 174,6 162,6 128,6 108,0 
Kartoffeln') 1954 259,6 187,7 135,0 120,8 

1955 257,1 246,8 169,7 133,7 
Frischgemüse') 1954 153,0 122,2 104,4 106,3 

1955 182,0 119,4 109,1 96,2 
Frischobst') 1954 171,6 176,3 128,0 99,8 

1955 135,0 166,9 129,8 102,5 
Südfrüchte 1954 91,3 93,3 102,8 104,0 

1955 89,1 89,9 91,8 92,8 

h ) Mittlere Verbrauchergruppe. - r) Bezogen auf Preise in den D onaten 
des Jahres 1950, in denen Ware am Markt war. -') Nur aufende Käufe. 

Was sowohl die Entwicklung als auch die absolute 
Hölle der Preisindizes der gesamten Warengruppe an-
betrifft, so ist für die Jahre 1954 und 1955 eine gute 
Übereinstimmung festzustellen. Aus der Aufgliederung 
nadi den einzelnen Warengruppen wird jedodt ersicht-
lich, daß Kartoffeln und Frischobst im dritten Viertel-
jahr 1955 erheblich weniger im Preis zurückgegangen 
sind als im dritten Vierteljahr 1954. Betrug der Preis-
rückgang von Juni zu September 1954 für Kartoffeln 
53,5 vH und für Frischobst 41,8 vH, so ergaben sich für 
das Jahr 1955 entsprechende Werte von 48,0 vH und 
24,1 vH. Umgekehrt war die Verbilligung des Friselige-
müses mit 47,1 vH im dritten Vierteljahr 1955 größer 
als mit 30,5 vH in der gleichen Zeit des Vorjahres. Wer-

 

den die Septemberindizes beider Jahre miteinander ver-
glichen, so zeigt sich, daß Kartoffeln und Frischobst 1955 
teurer, Frischgemüse und Südfrüchte hingegen billiger 
als im Vorjahr waren. In diesen Zahlen dürften sich im 
wesentlichen die Ernteergebnisse ausdrücken. 

Neben diesen stark ins Gewicht fallenden Preisrück-
gängen wirkten sidh die Preisabschläge für Gemüse- und 
Obstkonserven um 1,2 vH und für Hülsenfrüchte um 
0,7 vH kaum aus. Zu erwähnen sind allerdings die Ver-
billigungen der Öle und Fette um 0,5 bis 0,6 vH. 

Während rückläufige Preisbewegungen überwiegend 
bei pflanzlichen Nahrungsmitteln festgestellt wurden, 
herrschten bei den tierischen Nahrungsmitteln Verteue-
rungen vor, die audh zum Teil jahreszeitlich bedingt sind. 
So ist damit in erster Linie das Anziehen der Preise für 
Frischeier um 19 vH, der Preise für Fleisch und Fleisch-
waren um 3,9 vH und für Fische und Fischwaren um 
1,5 vH jeweils von Juni zu September 1955 zu erklären. 
In der gleichen Zeit stieg der Index für Milch und Milch-
erzeugnisse um 0,5 vH an, wobei die Verteuerung der 
Butter allein 1,6 vH betrug. 

Der insgesamt für die Ernährung von Juni zu Septem-
ber 1955 berechnete Rückgang des Preisindex um 1,5 vH 
wird zum Teil durch Preiserhöhungen in anderen Aus-
gabengruppen ausgeglichen. Der. größte Anstieg ergab 
sich hierbei mit 2,1 vH für den Index „Reinigung und 
Körperpflege", Evas sich einmal aus einer Verteuerung 
der Rasierklingen, zum anderen ans steigenden Preisen 
für Friseurleistungen erklärt. Die Entwicklung der 
Preise für Friseurleistungen ist in folgender Tabelle 
dargestellt: 

Der Gruppenindex „Bildung und Unterhaltung" lag 
im September 1955 um 0,7 vH höher als im Juni 1955. 
Die Begründung hierfür ergibt sich aus einer Verteue-
rung des Kinobesuches um 3 vH im wesentlichen als 
Folge von geänderten Vergnügungssteuersätzen in ein-
zelnen Berichtsgemeinden. Für die Gruppe „Wohnung" 
betrug die Erhöhung des Preisindex 0,5 vH, die einer-
seits aus einer Neuregelung der städtischen Gebühren 
für Nebenleistungen in zwei Berichtsgemeinden, zum 

324 



anderen aus höheren reinen Mietpreisen in einzelnen 
Fällen nach Mieterwechsel resultiert. Es ist hierbei zu be-
achten,_ daß die vom 1. September 1955 gesetzlich zu-
lässige Erhöhung der Mieten von Wohnraum, der vor 
dem 20. Juni 1948 bezugsfertig wurde, noch nicht be-
rücksichtigt werden konnte, da die Erhebungen der Woh-
nungsmiete nur vierteljährlich — die nächste im Oktober 
1955 — stattfinden. 

In der Gruppe „Verkehr", deren Index im September 
um 0,5 vH ]höher lag als im Juni 1955, fiel einmal die 
Erhöhung der Tarife für örtliche Verkehrsmittel in einer 
Berichtsgemeinde, zum anderen die Verteuerung der 
Gummihereifung ins Gewicht. Weiterhin ist zu erwäh-
nen, daß in der Gruppe „Heizung und Beleuchtung" 
während der Berichtszeit ansteigende Preise für Brenn-
holz festgestellt wurden. 

Bei den Hausrat- und Bekleidungsartikeln hielten sich 
die Preisveränderungen in engem Rahmen, wobei die 
Preise für Textilien leicht rückläufig waren. Hingegen 
zogen die Preise für Möbel aus Holz, für Metall- und für 
Gummiwaren von Juni zu September 1955 geringfügig an. 

Die Entwicklung der für die einzelnen Verbraucher-
gruppen berechneten Preisindizes war äuf Grund der 
unterschiedlichen Gewichtung von Kartoffeln, Gemüse, 
Obst und Südfrüchten nicht einheitlich, und zwar betrug  

der Rückgang des Preisindex im dritten Vierteljahr 1955 
für die gehobene Verbrauchergruppe 0,1 vH, für die 
mittlere Verbrauchergruppe 0,5 vH und für die untere 
Verbrauchergruppe 0,8 vH. Über die Frage, wie sich die 
Preisindizes für die gehobene und für die untere Ver-
brauchergruppe im Vergleich zum Preisindex für die 
mittlere Verbrauchergruppe verändert haben, gibt die 
folgende Tabelle Aufschluß: 

vierteljahresdurrhschnitt des 
Preisindex für die Lebmtshalumg 

1950 = 100 

Mittlere Gehobene Untere 

Verbrauchergruppe 

3. Vj. 1954  107,9 107,1 109,5 —0,7 1 -~- 1,5 

4. Vi. 1954  108,3 107,7 110,0 —0,6 + 1,6 

1. Vj. 1955  108,1 107,3 110,1 —0,7 + 1,9 

2. Vi. 1955  108.9 107,7 111,3 — 1,1 + 2,2 

3. vj. 1955  109,0 107,9 111,8 —1,0 + 2,6 

Es zeigt sich, daß in bezug auf den Preisindex für die 
mittlere Verbrauchergruppe der Preisindex für die ge-
hobene Verbrauchergruppe immer weiter nach unten, 
für die untere Verbrauchergruppe immer weiter nach 
oben abgewichen ist. Hans Shcneider 

Lcit 

Abweichung des 
rrei~indec Air die 

gchobeue untere 

Verbrmtehergngtpe 
von dem Preisiudez 
für die mittlere ve 

bruucbergruppe in vH 

Die Arbeiterverdienste in der Industrie im August 1955 

Durch den Abschluß neuer Tarifverträge seit der letz-
ten Lohnerhebung im Monat Mai bei einer Reihe von 
Industriezweigen sind die Bruttostundenverdienste im 
Durchschnitt aller Arbeiter weiter um 2 Pfennig gestie-
gen, nachdem schon von Februar bis Mai dieses Jahres 
eine Erhöhung um 4 Pfennig festgestellt worden war. 
Das stetige Ansteigen der Bruttostundenverdienste war 
also kennzeichnend für die Lohnentwicklung während 
der letzten sechs Monate. Von den insgesamt 24 in der 
amtlichen Lohnstatistik erfaßten Gewerbegruppen wa-
ren sieben Gewerbegruppen durch neue Lohntarifrege-
lungen mehr oder weniger stark betroffen. Es ergaben 
sich dabei für die einzelnen Gewerbegruppen folgende 
Lohnerhöhungen: 

Bruttostundenverdienst I Veränderung 
m Pf August 1955 

 gegen Mai 1955 
Alai 1955 August 1955 1 in vH 

Papiererzeugende Industrie 168,9 177,3 +.5,0 
Sägeindustrie  142,1 149,1 +4,9 

Buchdrudkgewerbe  185,2 193,7 +4,6 
Brauereigewerbe  196,0 203,0 + 3,6 
Industrie der Steine und 
Erden  174,5 179,5 + 2,9 

Baugewerbe  192,4 197,8 + 2,8 
Flachdrudkgewerhe  194,6 199,7 +2,6 

Zu den Lohnerhöhungen, die aus neuen Tarifabschlüs-
sen resultieren, ist zu bemerken, daß sich die Erhöhung 
der Tariflöhne nicht im gleichen Maße auf die Effektiv-
verdienste auszuwirken brauchen, da bei der vierteljähr-
lichen Lohnstatistik (Lollnsummenstatistik) keine Un-
terscheidung nach Zeit. und Leistungslohn vorgenom-
men wird, wobei aber der Effektivlohn sehr stark durch 
die Akkordarbeit beeinflußt sein kann. 

Von wenigen Ausnahmen abgesehen, konnten auch die 
übrigen Gewerbegruppen gegenüber dem Monat Mai, 
wenn auch in geringerem Ausmaß, ein Ansteigen der 
Bruttostundenverdienste verzeichnen. Beeinflußt wurde 
hier die Lohnentwicklung vor allem durch Gewährung  

außertariflicher Lohnerhöhungen, durch höhere Ak-
kordanteile sowie durch die weitere Zunahme der Über-
stundenzuschläge. Die höheren Bruttostundenverdienste 
im Baugewerbe sind vor allem durch die Einführung 
einer Lohnausgleichszulage von 4 Pfennig für Arbeits-
ausfälle in der Winterzeit bedingt. Nahezu unverändert 
blieben die durchschnittlichen Bruttostundenverdienste 
nur in der Musikinstrumenten- und Spielwarenindustrie, 
in der Nichteisenmetallindustrie, in der Gießereiindu-
strie und in der Glasindustrie. Die Veränderungen vom 
Monat Mai zum Monat August schwanken hier zwischen 
+ 0,1 vH und - 0,2 vH. 

Hinsichtlich der Wochenarbeitszeit ergab sich, daß 
fliese gegenüber (hem Monat Mai in den meisten Ge-
werbegruppen geringf ügig zurückgegangen ist. Im Durch-
schnitt aller Gewerbegruppen betrug der Rückgang 
0,3 Stunden. Nur sieben Gewerbegruppen konnten ge-
genüber der letzten Erhebung eine höhere Wochen-
arbeitszeit ausweisen. Mit Ausnahme des Brauereige-
werbes, das jahreszeitlich bedingt ein verhältnismäßig 
starkes Ansteigen der Wochenarbeitszeit um 1,5 Stun-
den zu verzeichnen hatte, blieben aber bei den übrigen 
sechs Gewerbegruppen die Erhöhungen in engen Gren-
zen. Der Rückgang der Wochenarbeitszeit in den meisten 
Gewerbegruppen ist vor allem darauf zurückzuführen, 
daß viele Betriebe im Monat August ihre Betriebsferien 
hatten, wobei in der Regel nur 48 Arbeitsstunden je 
Woche vergütet wurden. Vori Bedeutung für den Rück-
gang der Wochenarbeitszeit war auch die Feststellung, 
(laß viele noch nebenbei in der Landwirtschaft tätige 
Arbeiter im Monat August wegen Erntearbeiten unbe-
zahlten Urlaub genommen haben. 

Trotz der niedrigen Wochenarbeitszeit erhöhten sich 
infolge des Einflusses der gestiegenen Stundenverdienste 
die Bruttowochenverdienste im Durchschnitt aller Ar-
heiter nochmals geringfügig um rund 0,50 DM. Bei den 
einzelnen Gewerbegruppen verursachte die unterschied-
liche Entwicklung der Wochenarbeitszeiten und der 
Bruttostundenverdienste eine uneinheitliche Entwick-

 

Gewerbegruppe 
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